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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freunde der Luft- und Raumfahrt,

die Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt des
Deutschen Bundestages feiert im Jahr 2009 ihr
25-jähriges Bestehen und ich freue mich, dass Sie
dieses Jubiläum mit uns begehen.

Als vor 25 Jahren die Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt
ins Leben gerufen wurde, war nicht abzusehen, dass sich diese
Vereinigung luftfahrtbegeisterter Bundestagsabgeordneter ein-
mal zur größten fraktionsübergreifenden Gruppe im Deutschen
Bundestag entwickeln würde. Heute können wir außerdem mit
Stolz konstatieren, dass die Parlamentsgruppe ein glänzendes
Beispiel, wenn nicht sogar die Vorreiterin für gute Zusammen-
arbeit und Vernetzung zwischen Parlament, Regierung, Indus-
trie, Wirtschaft, Wissenschaft, Verbänden und Agenturen ist.
Teilnehmer unserer Veranstaltungen sind immer wieder begei-
stert, über die informative aber auch „familiäre“ Atmosphäre
Man fühlt sich sofort „zu Hause“.

Luft- und Raumfahrt hat seit jeher die Menschen fasziniert.
Der Traum vom Fliegen begeistert noch heute Jung und Alt.
Dennoch wissen die meisten Menschen noch immer zu wenig
über dieses wunderbare Metier. Die Parlamentsgruppe hat es
sich zum Ziel gesetzt, nicht nur zu begeistern, sondern auch
Wissen zu vermitteln, Zusammenhänge aufzuzeigen und ein
Gesprächs- und Begegnungsforum für alle Akteure zu sein. Ich
denke, dass uns dies in den letzten 25 Jahren gut gelungen ist.

Meine besten Wünsche gelten nun den nächsten Jahren und
Jahrzehnten, die der Gruppe bevorstehen und die hoffentlich
ebenso erfolgreich verlaufen werden wie die vergangenen
25 Jahre. Ich wünsche uns allen ein gelungenes Jubiläum und
hoffe, dass Sie der Gruppe auch weiterhin die Treue halten.

Ihr Kurt J. Rossmanith, MdB
Vorsitzender

Einführung

Kurt J. Rossmanith, MdB
Vorsitzender der Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt
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Dr. Angela Merkel, MdB
Bundeskanzlerin

Grußwort

Zum 25. Gründungsjubiläum gratuliere ich allen Mit-
gliedern der Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt –
auch im Namen der Bundesregierung – sehr herzlich.

Die fraktionsübergreifende Parlamentsgruppe hat sich längst
als unverzichtbares Gremium zur Förderung der deutschen
Luft- und Raumfahrt etabliert. Mit ihren Veranstaltungen pflegt
sie einen intensiven Austausch zwischen Politik, Wissenschaft
und Industrie. Dabei steht sie auch im engen Kontakt zu
Parlamentsgruppen aus anderen europäischen Parlamenten.

Die deutsche und europäische Luft- und Raumfahrt steht für
Innovationskraft und Spitzentechnologie. Eindrucksvolle Belege
hierfür sind etwa die A380 als größtes Passagierflugzeug der
Welt, das Weltraumlabor Columbus, das Satellitennavigations-
system Galileo und das Multi Role Tanker Transport-Programm.
Als Hochtechnologiebranche kommt der Luft- und Raumfahrt
hohe volkswirtschaftliche Bedeutung zu. Die Parlamentsgruppe
hat dies letztes Jahr mit der Ausstellung „Bildung, Wissen-
schaft und Forschung am Beispiel von Luft- und Raumfahrt“
hervorragend veranschaulicht.

Mit ihrem Engagement hat die Parlamentsgruppe zweifellos
Anteil an den Erfolgen dieser dynamischen Branche. Dafür
danke ich allen Mitgliedern – allen voran dem langjährigen
Vorsitzenden, Herrn Kurt J. Rossmanith, MdB. Sie alle eint die
Begeisterung für das Fliegen und neue technische Entwick-
lungen. Diese Faszination gilt es immer wieder jungen Men-
schen zu vermitteln, damit Deutschland auch künftig ein füh-
render Technologiestandort bleibt. Auch und besonders in die-
sem Sinne wünsche ich der Parlamentsgruppe Luft- und
Raumfahrt weiterhin viel Erfolg.

Dr. Angela Merkel, MdB
Bundeskanzlerin
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Prof. Dr. Norbert Lammert, MdB
Präsident des Deutschen Bundestages

Von den Abgeordneten des Deutschen Bundestages
wird gemeinhin – und mit gutem Grund – Bodenhaf-
tung erwartet. Abgehoben im wörtlichen Sinne ist
auch nur der Gegenstand, mit dem sich die Parla-
mentsgruppe Luft- und Raumfahrt beschäftigt, wie
ich als langjähriges Mitglied aus eigener Erfahrung
weiß. Dass sich in der PGLR heute so bemerkenswert
viele Mitglieder zusammenfinden, unterstreicht die
beständige Faszination der Luft- und Raumfahrt wie
die politische Relevanz dieser zukunftsträchtigen
Branche gleichermaßen.

Für die Politik ist es eine Daueraufgabe, angemessene Rah-
menbedingungen zur Entfaltung der strategisch bedeutsamen
Luft- und Raumfahrtindustrie zu schaffen. Die Parlaments-
gruppe bietet seit nunmehr 25 Jahren das geeignete Forum
zur Diskussion eines Querschnittsthemas, das in vielen Feldern
der Politik eine erhebliche Rolle spielt. Sie versammelt – frak-
tionsübergreifend – Abgeordnete aus allen Ausschüssen und
befördert mit ihren Veranstaltungen den Dialog zwischen
Politik, Wissenschaft und Industrie. In der Zusammenarbeit mit
vergleichbaren Gruppen anderer europäischer Parlamente hat
die PGLR, was ich ausdrücklich begrüße, auch die Integration
europäischer Luft- und Raumfahrtkapazitäten im Blick.

Ich gratuliere sehr herzlich zum Jubiläum und wünsche auch in
Zukunft viel Erfolg.

Prof. Dr. Norbert Lammert, MdB
Präsident des Deutschen Bundestages

Grußwort
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Dr. Karl-Theodor Freiherr zu Guttenberg, MdB
Bundesminister für Wirtschaft und Technologie

Deutsche Luft- und Raumfahrttechnologien zählen
heute zur Weltspitze. Der Airbus A380 oder das
Columbus-Labor als integraler Bestandteil der Inter-
nationalen Raumstation ISS sind herausragende Bei-
spiele für deutsche Ingenieurskunst. In der Luftfahrt
blicken wir auf mehr als 100 Jahre Geschichte zurück
und auch in der Raumfahrt beruhen unsere Erkennt-
nisse auf mehr als 80 Jahren Erfahrung.

Besonders erfreulich ist dabei, dass die Luft- und Raumfahrt in
den letzten Jahrzehnten immer stärker auch Motor für Projekte
geworden ist, welche die europäische Einigung im wahrsten
Sinne des Wortes beflügeln – wie z. B. die Airbusflugzeuge
oder die Ariane-Rakete.

Wer zur Zeit der Mondlandung im Jahre 1969 vorausgesagt
hätte, dass einmal im Jahr 2009 auf einer Internationalen
Raumstation europäische, amerikanische, russische und japani-
sche Astronauten Hand in Hand arbeiten würden, wäre wahr-
scheinlich als Träumer belächelt worden. Heute ist ein wieder-
vereintes Deutschland größter europäischer Partner an diesem
Menschheitsprojekt. Dass solch ein Projekt Realität werden
konnte beweist: Wir brauchen Visionen, um mit Technologie
und Forschung eine lebenswerte Zukunft gestalten zu können.
Die Politik hat die Bedeutung der Luft- und Raumfahrt für die
wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung früh erkannt
und fördert dort Forschung und innovative Technologien in
besonderem Maße. Dies belegt unter anderem die herausra-
gende Stellung, die die Luft- und Raumfahrt in der High-Tech-
Strategie der Bundesregierung einnimmt.

Es ist das große Verdienst der Parlamentsgruppe Luft- und
Raumfahrt (PGLR), die Bedeutung von Luft- und Raumfahrt für
die Parlamentsarbeit sichtbar zu machen. Aus kleinen Anfän-
gen entstand mit der PGLR die größte überfraktionelle Gruppe
im Deutschen Bundestag.

Mein besonderer Dank gebührt den Mitgliedern und den Vor-
sitzenden der PGLR, insbesondere dem scheidenden Vorsitzen-
den Kurt J. Rossmanith, der die PGLR fast 15 Jahre lang mit
hohem persönlichen Engagement führte. In seine Zeit fallen
spektakuläre Raumfahrtmissionen, wie z. B. der Erstflug des
europäischen Raumtransporters ATV, die Inbetriebnahme des
Columbus-Labors, die Satellitenmissionen Huygens-Cassini und
MarsExpress, aber auch große Erfolge in der Luftfahrt, wie z.B.
der Erstflug des A380 als größtes Passagierflugzeug der Welt,
des Forschungsflugzeugs ATRA des DLR und der Beginn der
Serienfertigungen der Hubschrauber EC135, EC145 und NH90.

Dass für diese Erfolge im politisch-parlamentarischen Raum
auch die richtigen Wetter- und Startbedingungen gegeben
waren, ist nicht zuletzt der PGLR zu verdanken.

Ihr
Dr. Karl-Theodor Freiherr zu Guttenberg, MdB
Bundesminister für Wirtschaft und Technologie

Grußwort
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Dr. Franz Josef Jung, MdB
Bundesminister der Verteidigung

Grußwort

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

die Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt steht für
ein Vierteljahrhundert verantwortungsvoller Politik
und guter Zusammenarbeit vieler Akteure zur Ent-
wicklung und Sicherheit des Wirtschafts- und Wissen-
schaftsstandortes Deutschland: ein Grund zu gratu-
lieren und zu feiern!

Die nahezu 850.000 vom Luftverkehr abhängigen Arbeitsplätze
unterstreichen die Bedeutung der Luft- und Raumfahrt für
Deutschland. Ihre Errungenschaften, wie satellitengestützte
Systeme zur Kommunikation, Navigation und Erdbeobachtung
und moderne und sichere Luftfahrzeuge, haben das Zusam-
menwachsen der Wirtschafts- und Kulturräume in der Welt
ermöglicht und sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzuden-
ken.

Auch die Bundeswehr stützt sich auf die hervorragende Tech-
nik der Luft- und Raumfahrt als Garant von Modernität und
Leistungsstärke. Für die vielfältigen Aufgaben zum Schutze
Deutschlands und seiner Bürgerinnen und Bürger, in den
Einsätzen wie in der Heimat, sind luft- und raumgestützte
Frühwarnsysteme, schnelle Transportmittel für weite Strecken
und, falls andere Mittel unwirksam bleiben, effiziente und prä-
zise Waffensysteme unabdingbar. Der Erhalt und die Förderung
unserer Kompetenzen in der Luft- und Raumfahrt sind für die
Sicherung eine Lebens in Frieden und Freiheit von unmittelba-
rer Bedeutung.

Seit 1984 fördert die fraktionsübergreifende Parlamentsgruppe
die strategische Kommunikation zwischen Politik, Wirtschaft,
Wissenschaft und den unterschiedlichen Nutzergruppen. Ich
übermittle Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche zum 25-
jährigen Jubiläum und wünsche allen Beteiligten weiterhin viel
Erfolg.

Ihr

Dr. Franz Josef Jung, MdB
Bundesminister der Verteidigung
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Eines wundert mich bis heute: Die Parlamentsgruppe
Luft- und Raumfahrt (PGLR) ist … erst 25 Jahre alt.
Dabei hätte ich gedacht: So etwas gibt es „schon
immer“, bzw. muss es doch schon immer gegeben
haben. Als ich dann noch hörte, wer die PGLR „erfun-
den“ hat, staunte ich noch mehr: die … Schweizer!
Mein Dank, den ich in diesem Grußwort der PGLR und
dem Vorsitzenden Kurt Rossmanith gleich zu Beginn
abstatte, schließt deshalb ausdrücklich auch die ideen-
reichen Eidgenossen ein. Es war nämlich, was kaum
bekannt ist, die helvetische Parlamentsgruppe Luft-
fahrt, die zum Vorbild der PGLR wurde.

Ein Vierteljahrhundert dauert ungefähr so lange, wie ein Ver-
kehrsflugzeug Dienst tut. Ein Parlamentarier im Parlament dürf-
te in einem Vierteljahrhundert dabei weit mehr Turbulenzen
erleben müssen als ein Flugzeug. Dass es der Luft- und Raum-
fahrt im letzten Vierteljahrhundert weitgehend stabil erging –
sieht man einmal von konjunkturell bedingten Krisen oder der
schwierigen Situation nach dem 11. September 2001 ab –,
diese Stabilität ist in Deutschland insbesondere auch der PGLR
zu verdanken.

Die PGLR ist erstaunlicherweise in der breiten Öffentlichkeit
nicht allzu bekannt. Umso mehr wird sie dort geschätzt, wo sie
ihr Wirken entfaltet: im industriellen, wirtschaftlichen, wissen-
schaftlichen und vor allem im politisch-parlamentarischen
Raum selbst, auch auf europäischer Ebene, was beispielsweise
an der Gründung der Europäischen Interparlamentarischen
Weltraumkonferenz (EIWK) durch Kurt Rossmanith und Prof.
Christian Cabal deutlich wird. Müsste ich eine Karte Deutsch-
lands veröffentlichen, auf der die wesentlichen deutschen Luft-
und Raumfahrtaktivitätsstandorte verzeichnet wären: Ich würde
das Büro des Vorsitzenden der PGLR, Kurt Rossmanith und die
Büros der PGLR-Mitglieder hervorheben. Die PGLR ist für mich
gewissermaßen der „Aerospace-Place“ schlechthin.

Von dem ehemaligen NASA-Chef Daniel Goldin stammt der
Satz: „Ich verbringe 80 Prozent meiner Arbeitszeit auf dem
Capitol Hill.“ Zum Glück muss ich nicht dauernd zu allen zu-
ständigen Politikern gehen: Ich müsste mehr als 230 Abgeord-
nete in der PGLR besuchen, denn sie sind für mich – und auch
für die gesamte Luft- und Raumfahrtcommunity, ob Wissen-
schaft, Wirtschaft, Industrie u. a. – Ansprechpartner, Förderer,
Gegenpart, Kritiker und Begleiter meiner Arbeit als Vorsitzen-
der des DLR. Dafür gibt es jedoch regelmäßig Treffen und Ver-
anstaltungen der PGLR, auf denen ein intensiver Austausch
realisiert wird.

Von Kurt Rossmanith, dem verdienten und langjährigen Vor-
sitzenden der PGLR, wird erzählt, er sei „Mister Bundestag“
gewesen. Ich gestatte mir hier, ihn zu seinem Ausscheiden aus
dem Bundestag und wegen seiner enormen Verdienste für die
Luft- und Raumfahrt auf Lebenszeit zum „Mister Luft- und
Raumfahrt“ ehrenhalber zu ernennen. Die PGLR und Du lieber
Kurt werden mir und dem DLR immer herzlich willkommen
sein!

Prof. Dr.-Ing. Johann-Dieter Wörner
Vorsitzender des Vorstands
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt

Grußwort

Prof. Dr.-Ing. Johann-Dieter Wörner
Vorsitzender des Vorstands
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt
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Dr. Thomas Enders
Präsident des BDLI

Die Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt blickt in
diesen Tagen auf eine 25-jährige fraktionsübergrei-
fende Erfolgsgeschichte des offenen Austauschs
zwischen Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und For-
schung zurück. Dazu gratuliere ich ihren Mitgliedern
im Namen der gesamten deutschen Luft- und Raum-
fahrt-Industrie.

228 ordentliche und 78 außerordentliche Mitglieder engagie-
ren sich gemeinsam, als Abgeordnete verschiedener Fraktio-
nen, für die Belange der Luft- und Raumfahrt – das gibt es so
in keinem anderen Themenfeld. Sie alle tragen entscheidend
dazu bei, dass die Luft- und Raumfahrtbranche als Schlüssel-
industrie zur Sicherung der globalen Wettbewerbsfähigkeit
des Standorts Deutschland anerkannt und ihre Leistungs-
fähigkeit gestärkt wird.

Es gibt kein wichtiges ziviles oder militärisches Luft- oder
Raumfahrtprogramm der letzten Jahrzehnte, in dessen Ver-
lauf die Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt nicht aktiv zu
zukunftsorientierten, weitsichtigen politischen Entscheidun-
gen bezüglich Budgets, Beschaffungen und Forschungs-
mitteln beigetragen hätte.

Seit nun 15 Jahren unter der Führung von Kurt Rossmanith,
begleitet die Parlamentsgruppe Forschungsthemen, zivile
Airbus-Entwicklungsprogramme sowie militärische Groß-
projekte wie Tiger, Eurofighter, NH90, A400M und das Thema
UAV. Kurt Rossmanith selbst hatte entscheidenden Anteil an
erfolgreichen europäischen Ministerratskonferenzen und dar-
aus resultierenden, nationalen Raumfahrtbudgets für Pro-
gramme wie TerraSAR-X, TanDEM-X, EnMAP. Er war es auch,
der die Erweiterung des Raumfahrtsegments auf Verteidi-
gungsanwendungen wie zum Beispiel SAR LUPE oder SAT
COM BW unterstützt hat.

Auf seine Initiative geht auch der Parlamentariertag auf der
Branchen-Leitmesse ILA zurück und er war, mit großem per-
sönlichem Einsatz, über viele Jahre der parlamentarische
Ansprechpartner für unsere Branche, aber auch ein Binde-
glied zum jeweiligen Koordinator für Luft- und Raumfahrt der
Bundesregierung.

Wir bedauern, dass Kurt Rossmanith den Vorsitz der Parla-
mentsgruppe aufgeben wird. Es gilt nun, einen Nachfolger zu
finden, der seine großen Fußstapfen adäquat auszufüllen
weiß. Wir wünschen der Parlamentsgruppe dabei eine gute
Hand und Kurt Rossmanith das Allerbeste für seine persönli-
che Zukunft.

Unsere Industrie ist der gesamten Parlamentsgruppe für die
hervorragende Unterstützung bei der Arbeit mit der Bundes-
regierung zu großem Dank verpflichtet.

Wir freuen uns, dieses schöne Jubiläum mit ihr zu feiern und
hoffen, dass die Luft- und Raumfahrtbranche in Deutschland
auch in den kommenden 25 Jahren auf ein solch außerge-
wöhnliches Engagement zählen darf.

Dr. Thomas Enders
Präsident des BDLI

Grußwort
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Die Geschichte der Parlamentsgruppe Luft- und Raum-
fahrt reicht weit zurück; bereits in den 1960er/1970er
Jahren trafen sich fliegerbegeisterte Bundestagsabge-
ordnete gemeinsam mit Vertretern des Deutschen
Aeroclubs, um sich bei Parlamentarischen Abenden
über die Luftfahrt zu informieren. Dieses frühe Zu-
sammentreffen von „Aeronauten“ im Bundestag
spiegelt auch das Interesse der Deutschen an diesem
Themengebiet wieder. Diese „Flieger und Springer“
fühlten sich zunächst vor allem der Allgemeinen Luft-
fahrt verbunden.

Mit der Mondlandung am 20. Juli 1969 wurde auch die Raum-
fahrt endgültig als etwas „Machbares“ in den Köpfen der
Menschen verankert. Die Begeisterung für Neil Armstrongs
„one small step“ überquerte den Atlantik und fesselte auch in
der Bundesrepublik Deutschland zu nachtschlafener Zeit die
Menschen am Fernseher.

Nach Schweizer Vorbild
1984 kam der Anstoß zur Gründung einer „Parlamentarischen
Gruppe Luftfahrt“ erstaunlicherweise nicht aus dem Parlament,

25 Jahre Parlamentsgruppe
Luft- und Raumfahrt –

Erfolgsgeschichte einer Faszination

sondern von außen. Der Sprecher des Hanseatic Fliegerclubs
Düsseldorf hatte von einer entsprechenden Gruppe im Schwei-
zer Nationalrat erfahren. Der damalige Vorsitzende Präsident
der Gruppe, Nationalrat Dr. Edgar Oehler, berichtete, dass sich
auch die Schweizer Gruppe erst 1983 und zwar ebenfalls
durch einen externen Anstoß gegründet hatte. Der Schweizer
Aeroclub hatte um verstärkte Interessenvertretung der Fliegerei
im Bundeshaus gebeten.

Im Deutschen Bundestag erreichte der Ruf nach einer Parla-
mentarischen Gruppe Luftfahrt Ferdi Tillmann, seinerzeit im
Verkehrsausschuss und zuständig für die Luftfahrt. Er hatte
bereits den festen Plan gefasst, eine solche Gruppe zu gründen
und schritt nun – auch mit Unterstützung der CSU-Landes-
gruppe und dem bayerischen Ministerpräsidenten Franz-Josef
Strauß – zur Tat.

Am 06. November 1985 berief Tillmann gemeinsam mit seinen
Kollegen Bruno Wiefel und Klaus-Jürgen Hoffie die Gründungs-
versammlung der „Parlamentarischen Gruppe Luftfahrt“ in die
Deutsche Parlamentarische Gesellschaft in Bonn ein. Die Grün-
dungsversammlung besuchten etwa 25 Parlamentarier.

http://www.diehl-aerospace.com
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ILA Berlin Air Show
Im zweijährigen Rhythmus findet in Berlin-Schöne-
feld die ILA Berlin Air Show statt. Für eine Woche
präsentiert dort die weltweite Aerospace-Industrie
alle aktuellen und zukünftigen Produkte und
Dienstleistungen der Luft- und Raumfahrttechno-
logie.

Vom Bundesverband der Deutschen Luft- und Raumfahrt-
industrie e. V. (BDLI) veranstaltet und von der Messe Berlin
GmbH durchgeführt, verknüpft die ILA alle Elemente einer
internationalen Fach-, Konferenz- und Publikumsmesse
sowie einer Air Show erfolgreich miteinander. Gleichzeitig
bietet die ILA wie keine andere europäische Aerospace-
Messe den Zugang nach West-, Mittel- und Osteuropa.
Sie ist die älteste Luft- und Raumfahrtmesse der Welt und
konnte 2009 ihr 100-jähriges Bestehen feiern.

Auf der ILA 2008 präsentierten sich zuletzt 1.127 Ausstel-
ler aus 37 Ländern insgesamt 241.000 Gästen, darunter
über 120.000 Fachbesuchern. 331 Fluggeräte wurden auf
und über dem mit 250.000 Quadratmetern größten tem-
porären Messegelände Deutschlands vorgestellt.
Geschäftsabschlüsse und Kooperationsvereinbarungen vor
Ort beliefen sich auf mehr als fünf Milliarden Euro. Der
Kaufkraftzufluss für die Region Berlin/Brandenburg ent-
spricht etwa 160 Millionen Euro. Der volkswirtschaftliche
Produktionseffekt bei Dienstleistern und nachgeordneten
Wirtschaftszweigen beläuft sich auf über 300 Millionen
Euro.

Quelle: Christopher Bach, BDLI/Messe Berlin

Bildquelle: ILA

Bildquelle Hintergrundbild: ILA

Positive Resonanz
Nur fünf Tage nach der Gründung erfuhr die Gruppe bereits
erste positive Resonanz aus dem Umfeld. Die Firma Dornier
GmbH – Aviation Sales and Support begrüßte die Gründung
der Gruppe und sicherte Unterstützung zu. Die erste Veran-
staltung wurde am 17. März 1985 gemeinsam mit Dornier rea-
lisiert. Ein Informationstag am Firmensitz in Oberpfaffenhofen
gab den Mitgliedern der Gruppe die Möglichkeit, Einblick in
den Alltag eines Luftfahrtunternehmens zu erhalten. Im April
1986 zählte die Gruppe bereits 60 Mitglieder.

In der 11. Legislaturperiode kamen die Mitglieder überein, sich
nicht mehr nur der Luftfahrt zu widmen, sondern die Raum-
fahrt explizit mit in den Namen aufzunehmen. Die stetige Ent-
wicklung der Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt nahm
schon damals ihren Lauf. Auch die Aktivitäten der Gruppe ent-
wickelten sich in der 11. Legislaturperiode immer besser und
fanden ob ihrer sich ständig verbessernden Qualität eine große
Zahl begeisterter Anhänger.

Die Ära Tillmann
Prägend für die ersten Jahre war der Gründer und langjährige
Vorsitzende Ferdi Tillmann, MdB, der sich mit großem Engage-
ment und Sachverstand für die Belange der Luft- und Raum-
fahrt und die Ziele der Gruppe einsetzte. In der „Ära Tillmann“
wurden viele Weichen der Gruppe gestellt, die noch heute prä-
gend sind. So stand beispielsweise im Februar 1988 ein Besuch
bei der Firma Litef in Freiburg auf dem Programm; noch heute
richtet Litef traditionellerweise den Neujahrsempfang und so-
mit die erste Veranstaltung der PGLR eines jeden Kalenderjah-
res aus.

In den ausgehenden 1980er Jahren stellte sich die Gruppe vie-
len verschiedenen Unternehmen und Institutionen der Luft-
und Raumfahrt vor. „Innovationen in der Luftfahrttechnik“ ge-
stalteten ebenso einen Abend der Gruppe wie eine Veranstal-
tung zum Jäger 90.

Die ILA als feste Größe im PGLR-Kalender
Bereits 1988 besuchten Abgeordnete der PGLR erstmals ge-
meinsam die Internationale Luftfahrt-Ausstellung ILA, damals in
Hannover beheimatet. Diese Tradition ist ebenfalls ungebro-
chen, der Parlamentariertag auf der ILA gehört ins feste Pro-
gramm und wird überaus interessiert genutzt, obwohl es den
Parlamentariertag offiziell erst seit 1996 gibt.

Der Parlamentariertag ist im zweijährigen Rhythmus der ILA
immer an einem der Fachbesuchertage angesiedelt und gibt
den Abgeordneten die Gelegenheit, mit Vertretern aus der
Industrie, den Ministerien, Wirtschaft, Wissenschaft, Verbänden
und Agenturen zusammenzutreffen. Vertreter anderer europäi-
scher Parlamente nehmen regelmäßig die Chance zum Gedan-
kenaustausch wahr.

Wechsel an der Spitze
1994 wurde der Allgäuer Bundestagsabgeordnete Kurt J. Ross-
manith zum Vorsitzenden der PGLR gewählt. Rossmanith führ-
te viele der in den jungen Jahren der PGLR begründeten Tra-
ditionen fort, führte die PGLR aber auch durch die 1990er
Jahre ins 21. Jahrhundert. Der rasante Fortschritt in Forschung
und Entwicklung, die Globalisierung und damit die Erschlie-
ßung neuer Märkte und nicht zuletzt das Zusammenwachsen
der Blöcke prägten diese Phase. Nicht zu vergessen auch der
Umzug des Deutschen Bundestages von Bonn nach Berlin und
damit verbunden natürlich auch die Umsiedlung der Parla-
mentsgruppe.

Die 1990er Jahre: Fortschritt und Entwicklung
Der voranschreitende technische Fortschritt führte in den
1990er Jahren zu rasanten Entwicklungen in der Luft- und
Raumfahrtbranche und beschäftigte damit auch die PGLR.
Außerdem führte der Zusammenfall der Blöcke zu gänzlich
neuen Formen der Kooperation in der Luft- und Raumfahrt.

Geradezu beispielhaft für diese Kooperationen in den 1990er
Jahren ist die Entwicklung des Eurofighters, der in Deutschland
unter der Bezeichnung Jäger 90 bereits in den Bonner Zeiten



Unsere Ziele sind:

• Wahrnehmung der Interessen der Wirtschaftsbetriebe

der Allgemeinen Luftfahrt (AL)

• Vertretung der Interessen der Mitglieder gegenüber den

Aufsichtsbehörden des Bundes, der Länder sowie

gegenüber der EASA

• Verbesserung und Mitgestaltung der Rahmen-

bedingungen der Allgemeinen Luftfahrt auch in

Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen

Verbänden

• Mitwirkung bei der Erstellung des neuen Regelwerkes

der EASA

• Verdeutlichung der Funktion der Allgemeinen Luftfahrt

in der Öffentlichkeit

• Sachliche Zusammenarbeit mit Ministerien und Behörden

Viele bilden einen Verband.

BBAL ist aus der 1988 gegründeten „Arbeits-
gemeinschaft Allgemeine Luftfahrt – Wirtschafts-
verbund e.V.“ (AAL) hervorgegangen.

für einigen Gesprächsstoff sorgte. In Kooperation mit Großbri-
tannien, Italien, Spanien und Deutschland wurde der heutige
Eurofighter über einen jahrzehntelangen Prozess entwickelt.
1994 startete der erste Prototyp dieses Hochleistungs-Mehr-
rollen-Kampfflugzeug, das im Juli 2006 bei der Bundeswehr
offiziell in Dienst gestellt wurde. Insgesamt hat Deutschland
180 Eurofighter beim Hersteller EADS geordert. In Deutschland
fiel der Eurofighter von Beginn an in die Zuständigkeit des
Parlamentes, da seit den 1970er bestimmte Beschaffungsvor-
haben der Bundeswehr eine zusätzliche Bewilligung des Haus-
haltsausschusses benötigen. Die Diskussionen um dieses neue
Kampfflugzeug waren dabei sehr vielschichtig und wurden
auch in der PGLR fortgesetzt. Dass die Bundeswehr heute mit
dem Eurofighter ausgerüstet wird, ist zu großen Teilen den
Initiativen der Parlamentarier zu verdanken.

Die Europäische Interparlamentarische
Weltraumkonferenz
Einen Meilenstein in der europäischen Zusammenarbeit erzielte
die PGLR 1999 mit der Gründung der Europäischen Internatio-
nalen Weltraumkonferenz (EIWK), die 2009 zum 11. Mal statt-
findet. Gemeinsam mit dem damaligen Vorsitzenden der fran-
zösischen Parlamentsgruppe Groupe Parlementaire sur l’Espace
Christian Cabal verständigte sich Kurt Rossmanith auf eine ver-
besserte Zusammenarbeit auf parlamentarischer Ebene, um die
europäische Raumfahrt besser unterstützen und begleiten zu
können. Galileo, das europäische Satellitennavigationssystem,
wurde intensiv von der EIWK begleitet. Heute sind neun euro-
päische Parlamente in der EIWK vertreten, neben den jährli-
chen Konferenzen gibt es einen regen Austausch zu europäi-
schen Raumfahrtthemen.



GALILEO:
IN DER EU ANGEKOMMEN

Mit Galileo ist auch die Luft- und Raumfahrtpoli-
tik als Gemeinschaftsprojekt endgültig in der EU
angekommen. Der Wunsch nach Unabhängigkeit
vom Satellitennavigationssystem GPS der USA ein-
te die Mitgliedsstaaten und der Weg für Galileo
war geebnet.

In 2002 begann auf Beschluss der EU-Mitgliedsstaaten die
Realisierung des Europäischen Satellitennavigationspro-
gramms Galileo. Aufgrund innovativer Leistungscharakte-
ristiken soll Galileo in der Lage sein, globale Märkte für
europäische Dienst-Anbieter zu öffnen (ca. 150.000 neue
Arbeitsplätze in Europa).

Galileo basiert auf 30 Satelliten (27 plus drei Ersatzsatelli-
ten), die die Erde aus einer Höhe von etwa 23 260 km
umkreisen. Bodenstationen kontrollieren die Satelliten.
Europa soll mit dem zivil betriebenen System Galileo dem
militärisch-kontrollierten US-System GPS eine Alternative
zur Seite stellen.

Nach einer Neuregelung der Finanzierung 2007 ist Galileo
nun wieder auf dem Weg zur Verwirklichung.

Unsere Angebote für Mitglieder:

• Unterstützung bei der Umsetzung von EASA-
Regulations

• Unterstützung bei der Erarbeitung von organisatorischen
Hilfen

• Durchführung von kostengünstigen Schulungen und
Seminaren

• Jährliche Informationsbörsen bei den Mitglieder-
versammlungen

• Regionale Treffen in qualifizierten Arbeitsgruppen
engagierter Mitglieder

• Ausgleich personeller/materieller Ressourcen im
verbandsinternen Internet, Informationssystem und
Kommunikation mit allen Mitgliedern

• Kostenfreie Teilnahme an vom LBA veranstalteten
Workshops

• Vermittlung von sachverständigen Rechtsanwaltskanzleien
• Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
• Kommunikation mit den Mitgliedern und Behörden

Wer kann Mitglied werden?

• Luftfahrttechnische Betriebe
• Regionale Luftfahrtunternehmen
• Flugschulen
• Betriebe mit Werkluftverkehr
• Betriebe, Vereine und Verbände mit Bezug zur
Allgemeinen Luftfahrt

• Personen, die in der Allgemeinen Luftfahrt tätig sind
• Einzelpersonen als Fördermitglied
• Herstellerbetriebe
• Verbände mit Bezug zur Allgemeinen Luftfahrt

Werden Sie Mitglied!

Mit Ihrer Mitgliedschaft stärken Sie unsere und Ihre Position in
Berlin, Braunschweig und bei der EASA in Köln.

Der BBAL ist der einzige deutschsprachige
Verband für MRO-Betriebe (maintenance,
repair & overhaul).

BBAL Geschäftsstelle
Wolfgang Itting
Spaltensteiner Str. 25
D-88048 Friedrichshafen
Tel.: +49 / 75 41 / 4 44 04
Fax: +49 / 32 12 / 948 84 64
eMail: gsl@bbal.de
Internet: www.bbal.de

Quelle: Dr. Christoph Becker, DLR
Bildquelle: EADS Astrium

http://www.bbal.de


18

Columbus –
Europas Labor im All

Am 7. Februar 2008 brachte die amerikanische
Raumfähre Atlantis das europäische Weltraum-
labor Columbus zur Internationalen Raumstation
(ISS). Wenig später dockte das Automatische Trans-
portraumschiff (ATV) „Jules Verne“ vollautoma-
tisch an die ISS an und lieferte Versorgungsgüter.

Darüber hinaus wurden zwischen März und Juni auch die
wichtigsten japanischen Elemente mit Shuttle-Flügen zur
Raumstation gebracht.. Nach weiteren Shuttle-Flügen kön-
nen sich nun seit Mitte 2009 permanent sechs Wissen-
schafts-Astronauten an Bord der ISS aufhalten. Mit weite-
ren Shuttle-Flügen soll der Ausbau bis Ende 2010/Anfang
2011 abgeschlossen werden.

Bildquelle BDLI

Quelle: DLR

Fortschritt und Entwicklung wurden auch durch die Luftfahrt-
forschungsprogramme weiter unterstützt, die von der PGLR
unter anderem durch diverse Veranstaltungen und Parlamen-
tarische Abende begleitet wurden. Hier wurden neue Wege
beschritten, indem nun auch die Universitäten ihre Forschungs-
beiträge in der PGLR vorstellten. Der „Hamburger Wissen-
schaftsabend“, an dem Hamburger Forschungseinrichtungen
rund um neue Technologien präsentieren, gehört mittlerweile
fest in den Veranstaltungskalender der PGLR.

Neben der Luftfahrt wurde auch die Raumfahrt weiter beglei-
tet. Spätestens seit dem ersten Aufenthalt des deutschen ESA-
Astronauten Thomas Reiter auf der russischen Raumstation
MIR wurde klar, dass Deutschland sich im europäischen Kon-
text der Raumfahrt an exponierter Stelle positionieren würde.
Thomas Reiter kehrte 2006 zu einer Forschungsexpedition auf
der Internationalen Raumstation ISS ins Weltall zurück und
begeisterte die deutschen Fernsehzuschauer bei verschiedenen
Live-Schaltungen ins All.

http://www.eurocopter.com
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Bildquelle: ESA

Bildquelle: BDLI

Begleiter der zivilen und militärischen Luftfahrt
Neben den diversen Veranstaltungen stand aber natürlich auch
die tatsächliche parlamentarische Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen Luft- und Raumfahrtprojekten im Fokus der Grup-
pe. Einen intensiven Diskurs lieferten hier immer jene Projekte,
die in europäischer Zusammenarbeit entstanden. Ein prominen-
tes Beispiel ist sicher das europäische Flaggschiff A380.

Der A380 als größtes Passagierflugzeug stellt sicherlich viele
neue Superlative auf, die PGLR in ihrer parlamentarischen Be-
gleitung jedoch auch, da beim Bau des „Superfliegers“ einige
politische Probleme zu bewältigen waren. Im April 2005 konn-
te jedoch der „Gigant der Lüfte“ seinen offiziellen Erstflug
erfolgreich verzeichnen, insgesamt fliegen bereits 13 A380 auf
derzeit sieben internationalen Routen zwischen vier Kontinen-
ten.

Im militärischen Bereich muss sicherlich der europäische Militär-
transporter A400M erwähnt werden, dessen Entwicklung sich
in die Länge zieht. Der ursprüngliche Liefertermin der ersten
einsatzreifen A400M für die Bundeswehr, der für August 2010
geplant war, wird sich voraussichtlich um vier Jahre verzögern.
Die Besteller-Nationen Deutschland, Frankreich, Spanien, Groß-
britannien, Belgien, Luxemburg und die Türkei halten jedoch
trotz der Schwierigkeiten am europäischen Projekt fest. Die
PGLR informiert sich seit einigen Jahren regelmäßig über den
Stand der Entwicklung, bei mancher Veranstaltung musste sich
Airbus durchaus kritische Fragen gefallen lassen, die das insge-
samt sehr gute Verhältnis jedoch nicht beeinträchtigen.

Ebenfalls für das Militär wurde der NATO-Hubschrauber 90
(NH90) entwickelt, der als europäisches Produkt zum Rückgrat
der Hubschrauberflotte vieler NATO-Mitgliedsstaaten werden
soll. Leider stellten sich auch beim NH90 Verzögerungen ein,
die bei den Auftraggebern zu größeren Schwierigkeiten in der
Ausrüstung führten. Da Heer, Luftwaffe und Marine mit unter-
schiedlichen Modellen ausgerüstet werden, sind derzeit nur bei
den Heeresfliegern bereits NH90 im Einsatz.

Bildquelle Hintergrundbild: ESA
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http://www.mt-aerospace.de
http://www.diehl-defence.de


21

Beispiele vonSpin-Offs
aus der Raumfahrt

„Wer Raumfahrt kann, kann alles.“ Den besten
Beweis für diese Aussage liefern die so genannten
„Spin-Offs“, Erfindungen, die sich aus der Raumfahrt
entwickelten und heute zum Alltag gehören. Eine
kleine Auswahl an Gebrauchsgegenständen verdeut-
licht, dass wir ohne Raumfahrt heute viele Annehm-
lichkeiten, aber auch lebensnotwendige Errungen-
schaften der Medizintechnik oder sicherheitsrele-
vante Bauteile in der KfZ-Technik nicht hätten.

Die Mehrzahl der unten stehenden Entwicklungen ist auf-
grund von Anforderungen durch die bemannte Raumfahrt
(vorwiegend durch die USA) hervorgegangen.

Gebrauchsgegenstände
• Taschenrechner
• Quarzuhr
• Klettverschluss, für die bemannte Raumfahrt entwor-
fen, um Gegenstände im Raumlabor zu fixieren

• Heimwerker-Akkuschrauber, für die bemannte Mond-
missionen (Apollo: Bohrproben-Gewinnung) entwickelt

Kfz-Technik
• ABS-Bremssystem, beruht auf einer Technologie, die
für die Drallräder zur Lagestabilisierung von Satelliten
entwickelt wurde

• Hochtemperaturkeramiken, Keramische Hochleis-
tungsbremsen für ICE technologische Entwicklung für
hoch-wärmebeständige Materialien beim Wiedereintritt
von Raumfahrzeugen in die Atmosphäre

• Radialreifen, entwickelt für die geländegängigen
Mondrover des Apollo-Programms

• Brennstoffzelle, für den Space Shuttle entwickelt,
heute Weiterentwicklung für Autoantriebe (1996:
neCarII von Mercedes) und für eine dezentrale Strom-
und Wärmeerzeugung in Wohnhäusern.

Medizintechnik
• Messgerät zur Messung des Augeninnendrucks (Tono-
meter), für die D-2 Spacelabmission entwickelt, danach
bis zur Produktionsreife überarbeitet, wird heute als
kommerzielles Gerät von der Firma EPSA Elektronik &
Präzisionsbau Saalfeld GmbH hergestellt.

• Eye Tracking Device (ETD), terrestrische Anwendun-
gen: Klinische Untersuchungsmethoden bei Gleichge-
wichtsproblemen, Erkrankungen des Innenohrs und
zentralnervösen Funktionsstörungen. Das Vorläufermo-
dell wird bereits kommerziell vertrieben. Im Rahmen
einer bilateralen Vereinbarung mit der NASA wurde das
Gerätesystem im Auftrag des DLR für die frühe Nutzung
in der Internationalen Raumstation (Human Research
Facility) durch Kayser-Threde GmbH, München unter
wissenschaftlicher Leitung von Prof. Clarke (FU Berlin)
entwickelt und qualifiziert.

• optische Komponenten für zahnmedizinische Laser
abgeleitet aus der Entwicklung hochpräziser asphärische
Zylinderlinsen für ein Weltraumteleskop. Für den Patien-
ten bedeutet der Lasereinsatz schonende, effektive und
schmerzarme Präparation, steriles Arbeiten und größt-
mögliche Keimreduktion, schnellere Wundheilung,
keine Vibrationen und Bohrgeräusche, Verzicht auf
Anästhesie sowie kürzere Behandlungszeit.

Text-Quelle: DLR

Hintergrundbild Quelle: BDLI

Zukunftsmusik
In den letzten 25 Jahren hat die Parlamentsgruppe Luft- und
Raumfahrt viele Dinge initiiert, begleitet, kritisch betrachtet
oder unterstützt. Die Entwicklung der Gruppe, die sich auch an
den stetig steigenden Mitgliederzahlen ablesen lässt, ist ohne
Abstriche als großer Gewinn für die Luft- und Raumfahrt zu
bewerten.

Womit wird sich die PGLR in Zukunft beschäftigen? Einerseits
sind einige Projekte ganz klar zu benennen: Die derzeitigen
Pläne für den Betrieb der ISS entsprechen nicht den deutschen
Interessen, hier sollte eine Lösung gefunden werden, die den
Betrieb über 2015 hinaus sicherstellt, um die exzellenten For-
schungsmöglichkeiten in der Schwerelosigkeit weiterhin nutzen
zu können. Deutschland hat sich hier innerhalb der ESA gut
positioniert und möchte aus dieser guten Position weiterhin mit
Spitzenforschung aus der Raumfahrt den Technologiestandort
Deutschland stärken.

Auch in der Luftfahrt stehen aktuell konkrete Projekte an, die
von der PGLR begleitet werden: Mit der A350XWB entwickelt
Airbus derzeit ein zweistrahliges Großraum-Passagierflugzeug
für weite Strecken, dem Konkurrent Boeing seinen „Dream-
liner“ (Boeing 787) entgegenstellt. Die Entwicklung der

A350XWB wurde bisher intensiv von der PGLR begleitet, bis
zur Auslieferung, die derzeit für 2013 geplant ist, wird das
Projekt weiterhin besondere Aufmerksamkeit bekommen.

Ein „Sorgenkind“ der militärischen Luftfahrt, der Militärtrans-
porter A400M, wird auch in Zukunft ein Thema bleiben, da
hier noch größerer Redebedarf besteht als bei anderen Pro-
jekten. Hier kann es der PGLR jedoch gelingen, aufgrund der
guten Kontakte zur Industrie und hier speziell zu Airbus zwi-
schen den Fronten zu vermitteln.

Neben konkreten Projekten, von denen hier nur einige wenige
genannt werden können, wird sich die PGLR mit vielen neuen
Herausforderungen beschäftigen müssen. Klimaschutz und
Energieeffizienz, erhöhtes Passagieraufkommen, eine immer
stärker vernetzte Welt werden uns genauso beschäftigen wie
der Einfluss weiter entwickelter Technologien und Material-
stoffe, die in der modernen Luft- und Raumfahrt Einzug halten.
Die Liste ließe sich beliebig lange fortführen, deshalb muss
man eines klar festhalten: Auch nach 25 Jahren kann sich die
PGLR nicht auf den verdienten Lorbeeren ausruhen. Neue
Herausforderungen warten, die ab der 17. Legislaturperiode
von einem neuen Vorsitzenden koordiniert werden müssen.
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Auf zum Mond!
40 Jahre nach der Mondlandung zieht es die Menschheit
mehr denn je zum Mond. Die Bundesrepublik Deutschland
hat hier die Möglichkeit, eine Vorreiterrolle zu spielen und
sich im internationalen Feld weiter vorne zu platzieren.

Der Mond ist, obwohl er unser nächster Nachbar ist, noch
kaum erforscht, da die Apollo-Landungen nicht primär
Forschung und Entwicklung dienten. Die internationale
Gemeinschaft hat sich – zu Recht – in den letzten Jahr-
zehnten auf die Arbeit auf der Internationalen Raumsta-
tion ISS konzentriert. Die ISS ist eine logische Zwischen-
station auf dem Weg zum Mond und in etwas weiterer
Zukunft auch zum Mars. Aber die durch die Arbeit auf der
ISS gewonnenen Erkenntnisse sind „reif“ für die Umset-
zung und eine Mond-Mission bietet sich geradezu an.

Eine deutsche Mission zum Mond würde Aufschluss über
die Entstehung und Entwicklung der Erde geben. Die
Frage, warum sich Mond und Erde so unterschiedlich ent-
wickelten, könnte durch eine Mondmission beantwortet
werden. Eine umfassende globale Kartierung des Mondes
mit sehr hoher Auflösung wird uns sehr viel über unseren
eigenen Planeten verraten.
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Kurt Rossmanith hat 15 Jahre lang die PGLR kompetent und
souverän geleitet. Der Umzug aus Bonn und die „Neukonsti-
tuierung“ der Gruppe in Berlin ist unter seiner Leitung sehr gut
gelungen. Die Aufzählung der zahlreichen Projekte, die der
Allgäuer in den letzten 15 Jahren unterstützt und initiiert hat,
würden hier den Rahmen sprengen. Eines sollte jedoch hier
erwähnt sein, was Rossmanith definitiv auszeichnete: Er hatte
und hat immer ein offenes Ohr für die Probleme und Belange
der Luft- und Raumfahrt. Für die Weiterentwicklung der Pro-
jekte und vor allem für die Etablierung dieser so wichtigen
Branche in Deutschland kämpft er stets an allen Fronten. Dass
die Luft- und Raumfahrt für ihn eine Herzensangelegenheit ist,
konnte und kann Rossmanith nicht verbergen.

Die Zukunft der Luft- und Raumfahrt stellt auch die Zukunft
der Parlamentsgruppe Luft- und Raumfahrt dar. So viele Dinge,
die heute bereits realisiert sind, erschienen uns noch vor weni-
gen Jahrzehnten undenkbar. Deshalb sollte man sich heute
nicht der „Zukunftsmusik“ von morgen verschließen, sondern
besser fragen, ob und wie sich diese realisieren lässt.

Quelle: Sabine Echternach

Bildquelle: NASA/JSC

Bildquelle Hintergrund: NASA/JSC

Bildquelle: NASA/JSC

Bildquelle: NASA/JSC

http://www.frehner-consulting.de
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